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BINGEN. Städte investieren in
Strom, Wasser, Busnetze. Bür-
germeister schwingen sich zu
Unternehmern auf. Sich selbst
um die gesamte Palette der öf-
fentlichen Daseinsvorsorge
kümmern? Die Renaissance der
Kommunalwirtschaft liegt klar
im Trend. Auch in Bingen weist
der geplante Neuzuschnitt der
Dezernate in Richtung Umbau.

„Die Uhr bei der Stromversor-
gung der Kommunen hat sich
weiter gedreht.“ Oberbürger-
meister Thomas Feser (CDU)
spricht die bisherige Markt-
macht der großen Konzerne an.
„Die Konzessionen laufen mit-
telfristig aus“, so Feser. Zeit, um
neu zu justieren.
Auch der Klimaschutz und

Energieeinsparungen treiben
ihn um. „Im Oktober liegt ein
Gutachten der Binger Transfer-
stelle vor.“ Es hat nicht nur öf-
fentliche Liegenschaften im
Blick und den stattlichen Im-
mobilienbesitz von 260 Woh-
nungen, sondern auch Privat-
häuser. Über den Posten eines
Klimaschutz-Mitarbeiters wer-
de noch politisch beraten, sagt
Feser.

Nicht allzu forsch

Dezernent Michael Hanne
(FDP) legt sich beim Energie-
thema fest: „Bingen wird sicher
nicht zum großen Energiever-
sorger für die Region.“ Um
ihren 12 000 Haushalten Unab-
hängigkeit von Stromgiganten
zu garantieren, müssten sich
weit mehr als vier Windräder
im Binger Wald drehen.
Bingen ist größtenteils RWE-

Land, die drei südlichen Stadt-
teile gelten als EWR-Revier. All-
zu forsch nach Änderung klingt
das noch nicht.
Dienstleistungen wieder zu-

rück in kommunale Hand, auf-
gerüstete Stadtwerke und grö-

ßere Verbünde für mehr Schlag-
kraft gegen Energiekonzerne –
so tönt es von Rosenheim bis
Schleswig. Gemeinden werden
selbstbewusster. Sie kaufen pri-
vatisierte Unternehmen zurück.
Sie nehmen Nahverkehr,
Strom, Abwasser oder Müllent-
sorgung wieder in die eigene
Hand. Beflügelt wird die Re-
kommunalisierung seit der
Energiewende. Streit um hohe
Kosten für den Verbraucher
spitzen die Rechnung zu: Bei
wem ist der Strom, das Bus-Ti-
cket billiger? Bei der Stadt oder
beim privaten Unternehmer?
Noch in den 1990er Jahren

überrollte eine Privatisierungs-
welle deutsche Städte und Ge-
meinden. Der Staat zog sich zu-
rück. Der Wettbewerb sollte zu
mehr Effizienz und damit güns-
tigen Preisen führen. Zudem
freuten sich Kämmerer über
entlastete Budgets. Sie hatten
Gestaltungsspielraum durch
den Verkauf öffentlicher Betrie-
be.

In Bingen kümmern sich 60
Mitarbeiter der Stadtwerke um
Wasser, Abwasser und Busnetz
der Stadt. Ein Teil der Busver-
bindungen übernimmt seit Jah-
ren ein Münster-Sarmsheimer
Unternehmen. Hanne: „Beim
ÖPNV müssen wir uns die Leis-
tungen scharf anschauen und
entscheiden, ob Busse statt im
Halbstunden- wirtschaftlicher
im Stundentakt fahren sollen.“
1,6 Millionen Fahrgäste jähr-
lich, sieben eigene Busse und
720000 Kilometer sind die
Kennzahlen für den Verkehrs-
betrieb. Rund ein Drittel des
Trinkwassers stammt aus stadt-
eigenen Brunnen; zwei Drittel
aus Guntersblum. Nur Binger-
brück ist an die Brunnen der
Trollmühle angeschlossen.

INGELHEIM. Bereits andert-
halb Stunden vor Marshall &
Alexanders Konzertbeginn
stand eine Hundertschaft von
Zuhörern vor der Saalkirche.
Und ließ sich geduldig den Re-
gen vom Schirm des Nachbarn
in den Kragen tröpfeln. Eine
weitere Freilicht-Veranstaltung
war vom Veranstalter dem städ-
tischen Amt für Kultur und Tou-
ristik – rechtzeitig angekündigt
– nach drinnen verlegt worden.
Nach dem herzlichen Emp-

fang und einem mit den ersten
Begeisterungsjauchzern dieses
Abends aufgenommenen Intro
(If you can see me now) mach-
ten die beiden Sänger ihrer Un-
sicherheit Luft: Können wir
denn unsere Welthits hautnah
live und unverfälscht in einer
Kirche präsentieren, hätten die
in der Ausgestaltung von spe-
ziellen Kirchenkonzerten Er-
fahrenen gefragt und erhielten
die Antwort des Veranstalters:
Wir haben hier schon alles ge-
macht.

„Kirchengängige“ Lieder

Und die anschließend gebote-
nen Liedvorträge, vom langjäh-
rigen Begleiter René Krömer
(Marshall stellte ihn mit den
Worten „schön, dass du noch
immer dabei bist“ vor) einfühl-
sam am Flügel begleitet, waren

durchaus „kirchengängig“. Es
war dies auch eine Art Premie-
re, weil die Künstler die von ih-
nen ausgewählten deutsch-,
englisch-, französisch-, spa-
nisch- und italienischsprachi-
gen Titel noch nie in dieser Zu-
sammenstellung geboten hat-
ten. „Melodien, die sie alle ken-
nen, und die wir deshalb für
uns zu Welthits erklärt haben“,
erläuterte Marc Marshall.

Begeisterter Beifall

In den begeisterten Beifall
mischten sich schon beim drit-
ten Titel (das von Zucchero be-
kannt gemachte „Vivo nell’ an-
ima del mondo“) die ersten Bra-
vorufe. Das sollte – sich bis zum
Finale steigernd – durchgehend
so bleiben. Und bei den enthu-
siastisch aufgenommen Soli
(Are you lonseome tonight/Jay
Alexander) undMarc Marshalls
„For once in my life“ sollte sich
das Ganze fast überschlagen.
Das Publikum erhob sich,

wollte nicht mehr aufhören zu
klatschen. Bei „Santa Lucia“
klatschte und jauchzte das Au-
ditorium und trällerte mangels
Textkenntnis beim Refrain der
heimlichen Nationalhymne der
beiden Sänger voller Gefühl
mit: „Non importa se ce la faró
– ad andare lontano“ geht auch
mit innigem „Lalalalala“. Eine
herrlich frohe Stimmung durch-
zog das Kirchenschiff, und das
jubelnde Publikum war fast

nicht mehr einzufangen, als Jay
Alexander nach dem Einspielen
einer Original-Caruso-Aufnah-
me aus dem Jahr 1906 seine Te-
norversion von „O sole mio“
draufsetzte.
Take it to the limit, von den

Eagles, das könnte der eigentli-
che Mottosong des Abends ge-
wesen sein; von Marshall inter-
pretiert und von René Krömer
für ein Solo am Flügel genutzt.
Die drei Künstler brachten die
Leistung wahrlich ans Limit.
Nach diesem und weiteren an-

spruchsvollen Titeln hatten sie
gegen Ende des Konzerts (man
war versucht zu unterstellen,
Vater Toni Marschall ließe grü-
ßen) eine Ohrwurm- und Publi-
kumsschmetter- und Schunkel-
runde parat: „Butterfly“ – bitte
nicht mitsingen – hatte Jay Ale-
xander inständig und gewollt
erfolglos gebeten und prompt
die 400 Kehlen in der ausver-
kauften Kirche geöffnet, für
„Qué sera, „Aux Champs Ely-
sées“ , und La Cucaracha (René
Krömer riss die Tasten raus).

Danach nur noch zaghafte
Mitsumm-Versuche bei „One
moment in time“: Die Gedan-
ken der Zuhörer weilten bei der
früh verstorbenen großen Stim-
me – Whitney Houston. Nach
dieser Darbietung begleitete er-
neuter Jubelsturm die Künstler
beim Verlassen der Szene. Die
Künstler bedankten sich mit
der Ballade „Mandami via“ und
mit einem den Kirchenraum
füllenden „Guten Abend, gute
Nacht“, ging ein wundervolles
Konzert zu Ende.
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TREFFPUNKT
VdK Ortsverband: Heute, Dienstag,
14.30 bis 17 Uhr, Sprechstunde im
Mehrgenerationshaus Matthias-Grü-
newaldstraße 15.
Jahrgang 1936/37 Frei-Wein-
heim: Treffen am Mittwoch, 5. Sep-
tember, bei gutem Wetter mit dem
Fahrrad um 15.30 Uhr an der MVB.
Autofahrer ab 16 Uhr im Clubheim
der Spielvereinigung Ingelheim im
Blumengarten.
Jahrgang 1939 Präsident-Mohr-
Schule: Treffen am Mittwoch, 5.
September, 16 Uhr, in Schwabenheim
im „Bacchushof“.

Singkreis fällt aus
INGELHEIM (red). Der offene

Singkreis von Regina Kienetz
fällt am Dienstag, 4. September,
aus. Wer Spaß am Singen hat,
ist trotz Herbstferien am ersten
Dienstag im Oktober eingela-
den. Der offene Singkreis trifft
sich dienstags von 20 bis 21
Uhr im Café Kunterbunt des
Mütter- und FamilienZentrum
Ingelheim, Obere Gärtnerstra-
ße 9. Dieser Treff ist kostenlos.

Mütze lädt ein
INGELHEIM (red). Unter dem

Titel „Ein Café für Ober-Ingel-
heim“ lädt das Mütter- und Fa-
milienzentrum interessierte
Bürger für Mittwoch, 5. Sep-
tember, 19.30 Uhr, ins Café
Kunterbunt, Obere Gärtner-
straße 9, ein. Ziel des Ge-
sprächs ist es, das Café und sei-
ne bisherigen Nutzer vorzustel-
len. „Wir möchten aber auch
von den Ingelheimern selbst er-
fahren, welchen Bedarf sie ha-
ben“, sagt Angela Sgro, stellver-
tretende Vorsitzende des Müt-
ter- und Familienzentrums. Wie
sieht es mit einem neuen Café
als Bürger-Treffpunkt in Ober-
Ingelheim aus?

Backkurs für Kinder
INGELHEIM (red). Vom 5.

September bis 31. Oktober fin-
det im Yellow für Kinder ab sie-
ben Jahren ein Backkurs statt.
Jeden Mittwoch von 16 bis
18.30 Uhr können die Kinder
gemeinsam leckere Muffins,
Kuchen und sogar Torten ba-
cken. Am letzten Kurstag wird
ein gemeinsames Backbuch mit
allen Rezepten erstellt. Die Teil-
nahmegebühr beträgt 15 Euro.
Die Anmeldung kann ab sofort
erfolgen.

KURZ NOTIERT

Auch mit dem neuen Konzept ließ es sich bestens feiern in Großwinternheim. Foto: Thomas Schmidt

Auch auf dem Platz fetzig
KERB Veranstaltungsort in Großwinternheim in Hof des Bürgerhauses verlagert

GROSSWINTERNHEIM. Rot
gegen Gelb oder Unterort
gegen Oberort – so hieß am
Samstag die Paarung auf dem
Bolzplatz in der Au. Im Rah-
men der Großwinternheimer
Kerb kickten die beiden Teams
um die Fußball-Vorherrschaft
im Ort. „Vor einigen Jahren ha-
ben wir diese Tradition bei der
Kerb wiederbelebt“, erklärte Jo-
chen Müller, Vorsitzender der
Sportgruppe Pfälzer Hof. In
diesem Jahr sei man auf den
Bolzplatz ausgewichen, da der
Sportplatz saniert werde.
Doch auch mit der Ausweich-

spielstätte konnten sich die Ak-
teure anfreunden, wenngleich
es gelegentlich längere Unter-
brechungen gab. Für das Auf-
spüren der Bälle, die über den
Absperrzaun ins Gebüsch ge-
flogen waren, brauchte man
nämlich Geduld und ein gutes

Auge. Der Austragungsort für
das Fußballduell war freilich
nicht das einzige Novum bei
der Kerb in Großwinternheim.
Allein der Name lässt schon

erkennen, dass sich hier etwas
geändert hat. Aus der „Gasse-
kerb“, die seit 1992 im alten
Ortskern gefeiert wurde, ist
eine Kerb ohne Gasse gewor-
den. Grund war, dass das alte
Konzept zuletzt nicht mehr
richtig aufgegangen war. „Es
gab immer mehr Lücken auf
der Gasse“, begründete Chris-
tian Lebert, einer der Organisa-
toren, die Neuausrichtung.

Ü30-Disco am Bullenstall

Und auch die Winzer in der
Ortsmitte seien immer weniger
bereit gewesen, ihre Höfe zu
öffnen. Daher habe man den
Entschluss gefasst, den Stand-
ort zu verlegen. Als Kerbeplatz
fungierte in diesem Jahr der
Hof des Bürgerhauses.

Hier fand auch die offizielle
Eröffnung am Freitagabend
statt. Zur anschließenden
Weinprobe des Bauernvereins
fand man sich dann wie ge-
wohnt in der Turnhalle ein. Die
Ü30-Disco „Rock und Pop mit
Alla Hopp“ ging derweil am
Bullenstall über die Bühne. Die
Open-Air-Veranstaltung war
wegen des heftigen Regens
zwar eine matschige Angele-
genheit, aber dennoch gut be-
sucht.
Am Samstag wurde auf dem

Kerbeplatz ein ökumenischer
Gottesdienst gefeiert. Danach
stand Rockmusik mit der Grup-
pe „Dan Tanner & Friends“ auf
dem Programm. Der Kerbe-
sonntag startete mit Früh-
schoppen und den Musikfreun-
den aus Wackernheim.
Am Nachmittag hieß es

schließlich: Bühne frei für Blas-
musik mit den Turmbläsern,
Showtanz mit den TSG-Tanz-
gruppen und Partymusik mit

der TQS-Clubband. Für die
Kinder hatte das Organisa-
tionsteam um Georg Imig und
Christian Lebert die Zauber-
hexe „Nudeltraud“ gewinnen
können.
Die Weingüter Huster, Nicht-

ern und Breidscheid hatten
ihre Tore geöffnet.

Ausklang in offenen Höfen

Am gestrigen Montag ging die
Kerb mit dem traditionellen Le-
berklößessen in der Turnhalle
auf die Zielgerade. Abends ab
18 Uhr hatten angehende
Showstars Gelegenheit, sich
auf der Bühne auszuprobieren.
Bei „Open stage“ auf dem Ker-
beplatz konnten junge Nach-
wuchskünstler ihr Talent unter
Beweis stellen.
Am heutigen Dienstag klingt

die Großwinternheimer Kerb
in den offenen Höfen der Wein-
güter Breidscheid und Huster
aus.

Von
Beate Schwenk

Frenetischer Jubel im Kirchenschiff
KONZERT Beim Auftritt von Marshall & Alexander singt das Publikum begeistert mit

Von
Heinrich W. Hamann

NACHBARSCHAFT

IGS feiert ihr
20-Jähriges

INGELHEIM (red). Aus Anlass
ihres 20-jährigen Bestehens fei-
ert die Integrierte Gesamtschule
Kurt Schumacher am Samstag,
8. September, ein Fest unter dem
Motto: „Unsere Partner und
wir“. Die Jahrgangsstufen prä-
sentieren an diesem Tag Projek-
te, die sich mit dem Thema
„Partnerschaft“ beschäftigen
und hoffen auf einen regen Zu-
spruch von Besuchern.
Eröffnung und Auftakt ist um

11 Uhr in der Aula, Ende der
Präsentationen um 16 Uhr. An-
schließend findet ein gemütli-
ches Beisammensein mit Live-
Musik der Franz-Stüber-Combo
statt. Ende des Schulfestes: 18
Uhr. Eltern und Verwandte der
Schüler, ehemalige Mitglieder
des Kollegiums, ehemalige Schü-
ler sowie Freunde der Schule
und Gäste sind willkommen.

Basar für
Kindersachen
INGELHEIM (red). Der Kinder-

garten der Versöhnungskirchen-
gemeinde in Ingelheim-West ver-
anstaltet am Samstag, 8. Septem-
ber, in der Zeit von 14 bis 16
Uhr, in der Martin-Luther-Straße
2 wieder einen Kindersachenba-
sar mit über 30 Selbstanbietern.
Angeboten werden kann alles
rund ums Kind. Der Einlass für
Schwangere ist ab 13.30 Uhr. Es
gibt eine Kuchentheke sowie
Kinderbetreuung. Tischvergabe
unter Telefon 06132/712793.

Gaben ein tolles Konzert in der Ingelheimer Saalkirche: Marshall & Alexander. Foto: Thomas Schmidt

» Selbst als Liberaler
stehe ich klar hinter dem
Konzept der kommunalen
Wasserversorgung.«
MICHAEL HANNE, Dezernent

Stadt setzt auf
neue Energien
VERSORGUNG Bingen will unabhängiger

von großen Stromkonzernen werden

Von
Christine Tscherner


